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.HF 345 . Brake , Dcinstag , 4 . Mir ; 1879 . 4 . Jahrgang.

Aus den Verhandlungen des Central -
AusfchufseS der Oldenburgischen Land -

wirthfchaftsgesellfchaft am IS Februar
über die wirthfchaftliche Bedeutung von

Schutzzoll und Freihandel .
( Aus der „ Oldb . Ztg . " )

Der Referent für dieses Thema , Herr Consul

Kunst aus Brake , war nicht erschienen , für ihn trug

Herr Hespe aus Brake das vom Referenten

schriftlich ausgearbeiietc Referat vor .
Referent gab eingangs eine gedrängte Darstellung

der fortschreitenden Civilisation in allen Welttheilen ;
je mehr diese sich verbreite , desto weniger werde eö

möglich sein , durch Gesetzgebungen und Zölle hier die

Produktion und Fabrikation zu unterdrücken und dort

zu heben . Wo immer die Intelligenz die günstigsten

Bedingungen zur Produktion oder Fabrikation finde ,
da werde sic dieselben ansnutze,i , und jeder Versuch ,
durch künstliche Mittel diese natürlichen Verhältnisse

. zu ändern , müsse sclbstschädigend wirken . Es könn¬
ten sich die einzelnen Länder gegen die Einfuhr frem¬
der Maaren durch Zölle abschließcn . Sehe man aber ,
von Finanzzöllcii auf Luxusartikel ab , welche ja ( z .
B . auf Spiritus ) außerdem sittliche Zwecke veifolgcn
könnten , so trete die Frage heran , ob durch Zölle
uns Bedarfartikel die eigene Cvncurrcnzfühigkeit im

Welthandel erhöht werden könnte . Rur bei billiger

Herstellung könnten ausländische Maaren auf inlän¬

dische Märkte überführt werden . Beruhe die Billig¬
keit auf natürlichen günstigen Vorbedingungen , so sei
eine vernünftige Concurrcnz eben nicht

'
möglich ; be¬

ruhe sie aber auf technischen Fortschritten , so müsse
das Inland denselben zum eigenen Nutzen nacheifern .
Eine nchürüche Produktion und Fabrikation sei un¬

fähig , sich im Weltverkehr zu entwickeln , und werde ,'
je länger und künstlicher sie gepflegt lei , desto cm -

pfindlichere Verluste des Nationalvermögens herbei¬

führen müssen . Wenn zum Vvrthcil einiger Weniger

der Consum vcrtheuert werde , indem man die billigste

Beschaffung der Bedarfsartikel verhindere und der

inländischen thcuren Produktion den Markt frei halte

durch Schutzzölle , so werde in fortlaufender Kette

die Erzeugung anderer Artikel , welche naturgemäß

aus den Weltmarkt zu billigen wären , derartig

verthcucrt , daß sie , auf den eigenen Markt be¬

schränkt , verkümmern müsse . Kein Eulturstaat könne

die Bcthcilignng am Weltverkehr entbehren , und die

Errichtung einer chinesische » Zollmauer an den Gren¬

zen diene nicht dazu , seine innere Lage zu verbessern ,

sondern indem sie den Sporn der Concurrcnz besei¬

tige , hindere sie ihn , an dem allgemeinen Fortschritt

thcilznnehmen .
Referent hebt dann hervor , daß die wirthschaft -

lichc Krisis nicht auf das bisherige Frcihandelssystem
in Deutschland zurück ; ,iführcn sei , sondern diese Krisis

trete in allen Cultiirländern auf , sie sei fast aus¬

schließlich den mit den besseren Verbindungen grauen¬

haft emporgemuchertei , Speculationsgcschästcn an der

Börse znznschreiben . Wenn Deutschland besonders

leide , so sei der Grund zu suchen in dem allbekann¬

ten . unnatürlichen Aufschwung der Industrie und des

Handels nach dem Kriege - von 1870 . Deutschlands

Wohl kranke außerdem an dem allmächtigen , willkühr -

lichen Druck der den Landverkehr beherrschenden vie¬

len selbstständigen Eisenbahnen , es stehe aber zu hof¬

fen , daß dem Wirrwarr ehestens in der einen oder

anbei e„ Weise durch ein fest organisirkeS einheitliches

System , durch eine sämmilichc Bahnen beherrschende
Autorität abgehvlfcn werde .

Referent geht dann nochmals aus die Frage über :

„ Was würden der deutschen Industrie und Land -

wirthschaft Schutzzölle Helsen ? Würde die deutsche

Cviisnmfnhigkeit dadurch erhöht ? Gewiß nicht .

Würde die Exportfähigjrit dadurch erhöht ? Im

Gegenthcil , denn indem der Consum vcrtheuert wird ,
wird auch die Production vcrtheuert und müßte sol -

gewcise auch der Verbrauch und der Export -Nach¬

lassen . "

Die innere Wirkung , führt Ncfcr . hervor , würde

die sein , daß sich die Lage der Industrie und der

Börse „ ach kurzem spekulativem Aufschwung noch er¬

heblich schlechter gestalten werde und daß , indem die

sich kaum der Landmirthschaft wieder zuweudcuden

Arbeitskräfte auf ' s Nene ans kurze Zeit von der in¬

dustriellen Beschäftigung ungezogen , sich die Verluste
und die Entsittlichung noch mehr steigern werben .

Das Ausland werde aber bei Einführung eines Schutz¬

zolls in Deutschland ebenfalls die Einfuhr fremder
Maaren noch mehr als bisher erschweren , und das

wirthschafkliche Leben würde demzufolge immer mehr

in ' s Stocken gerathe » .
Schutzzoll führe zu künstlicher Verschiebung natür¬

licher Verhältnisse , zum Stillstände , aus diesem ent¬

stehe Verarmung und Entsittlichung , hieraus
'

folge

allgemeine Unzufriedenheit und Völkcrhaß , welche zu

Revolutionen und Kriegen führten , und das Ende

sei allgemeines Elend . Freihandel zwinge zum fröh¬

lichen Schaffen auf natürlicher Grundlage und bringe

somit Fortschritt , welcher seinerseits allgemeinen

Wohlstand und Sitte verbreite .

Herr Hespe stellte dann folgenden Antrag : Das

Staatsministerinm - zu ersuchen , möglichst im Sinne

des Freihandels zu wirken und insbesondere gegen

jede Erhöhung bestehender und Einführung neuer

Schutzzölle sich zu erklären .
Der Cvrrefcrent Herr Oberkammerrath Rüder

gicbl ein Bild von der historischen Entwickelung des

Freihandels . Die Idee des Letzter » sei zuerst von

Preußen nach den französischen Kriegen sin Anfang

dieses Jahrhunderts ausgegungen . In England sei

erst später , im Jahre 1826 , das Princip des Frei¬

handels ausgestellt , nachdem dieses Land sich stark ge¬

nug gefühlt , andere Lander mit seinen Fabrikaten zu

überschütten .
Dentschland

' s Einigkeit sei , ungebahnt worden

durch die allmäliche Eniwickelung crner Zolleinheit in

Deutschland . Bei unserer Zollgesetzgebung Hallen wir

insbesondere auch mit Oesterreich zu rechnen . Wir

H e i m a t h t o s.
Roman von A . Werner .

( Fortsetzung .)

Aber seine Kraft vermochte ihn nicht in dem

ungleichen Kampfe vor dem Stoße zu retten , den
Antoine nach ihm führte . Aus seiner Schulter fuhr
ein Blutstrahl . Er brach zusammen , daß die holen
Bretter dumpf von dem Fall erdröhnten .

Während dessen hatte die Blinde , die Rvger
' s

Schreckensruf vernommen , sich nach dem Fenster ge¬
flüchtet , das nach der Straße hinausging und zufällig
offen war . Todesangst und Verzweiflung trieben sie
dazu . Sie beugte sich hinaus und schrie so laut sie
es nur vermochte :

„ Mord ! Mord ! Zu Hülfe Ihr Leute , zu Hülse ! "

Der Ruf . wurde in der mit Menschen gefüllten
engen Gasse gehört .

„ Das ist bei der Lonpin ! " riefen Mehrere .
« Hinauf und laßt uns sehen , was es giebt . Der
wilde Antoine ist zu Allem fähig .

Antoine hörte mehrere Leute die Treppe hinauf -
stürmen .

„ Bringe die Blinde in Sicherheit , daß sie nichts
vcrratheu kann, " sagte er schnell gefaßt . „ Ich will

zu entkommen suchen . Später werden wir uns schon
wieder zusammciisinden .

Die Bettlerin wollte diesen Rath befolgen . Doch
Elosildc klammerte sich in ihrer Verzweiflung so fest

an das Fcnstcrgesimse , daß die Loupin , deren Kräfte

der Schreck gelähmt , sic nicht davon lvSrcißc » konnte ,
und wieder ertönte der Ruf : „ Mord ! Mord ! " aus

dem Munde des Mädchens .
Die von innen verschlossene Thur wurde gesprengt ,

die neugierigen und erschrockenen Nachbarn und stra -

ßengünger drangen ein , Männer und Frauen , alle

laut durchemandcrwirbelnd .
„ Wo ist das Opfer ? Wo ist der Mörder ? " rie¬

fen Mehrere . „ Ah , da liegt der lahme Noger in sei¬

nem Blut . Das hat Antoine gethan . Seht nur !

Seine Kleider sind voll Blut . Ergreift den Mör¬

der ! Schleppt ihn auf die Polizei ! "

Die stärksten Männer wollten Hand an Antoine

legen . Dieser aber , der nie seine Fassung verlor , Irak

ihnen drohend entgegen .
„ Ihr seid wahnsinnig , wenn Ihr mich des Mor¬

des beschuldigt, " sagte er . „ Mein Bruder hat sich

in einem Anfalle von Wahnsinn selbst getödtet . Fragt

nur meine Mutter , die kann cs bezeugen , daß ich

die Wahrheit spreche . "

Die Bettlerin , welche die Blinde losgelassen , nickte .

„ Ja , ja , so ist es , ich will cS beschwören . Habt

Ihr es denn nicht bemerkt , daß der Roger schon

lange ein seltsames Wesen an sich halte ? "

„ Da hört Ihr es, " rief der Mörder . " Und

nun macht Platz , daß ich zur Polizei komme . "

Er drängte sich durch die Menge und verschwand

aus dem Zimmer .
Aber das falsche Zcugniß der unnatürlichen Mut¬

ter wurde Plötzlich Lügtti gestraft .

Die Glinde , die sich vom Fenster abgewendet ,

hatte den Muih , mit erhobener Stimme auszurusen :

„ Nein , nein ! Die Frau spricht die Unwahrheit !

Der arme Noger war nicht wahnsinnig . Sein eige¬

ner Brüder hat ihn gciödtct . O , helft dem Un¬

glücklichen ! Rettet ihn , wenn es noch möglich ist ! "

Während einige Frauen und Mädchen sich mit

dem Schwerverwundctcn beschäftigten und das rin¬

nende Blut zu stillen suchten , indem sic ihm die

Schulter mit Tüchern umwanden , und nach einem

Arzt schickten , fragten Andere die Loupin :

„ Wer ist das blinde Mädchen , welche Antoiue

als den Mörder bezeichnet ? "

„ Sie ist — ist meine Tochter ! " schrie die Lou¬

pin . „ Sie haßt Antoine und will ihn ins Unglück

bringen . "

Aber die Wnth der Blinden mar mit jeder Mi¬

nute gestiegen und in ihrem Innern sprach es : Jetzt

ist der Augenblick da , — jetzt kannst Du Dich aus

der Gewalt des schrecklichen Weibes befreien . "

„ Glaubt ihr nicht , Leute, " sagte sic . „ Ich bin

nicht ihr Kind ! Sie hat mich zum Betteln gezwun¬

gen , mich esiigcspcrrt gehalten und gepeinigt . Sie

hat mich hungern und dursten lassen , weil ich ihr

nicht mehr gehorchen wollte . Ich bin nicht ihre

Tochter , ich heiße nicht Loupin , ich heiße Clotilde

Manguin . Könnte der unglückliche Roger sprechen ,

er würde dasselbe sagen . "

Aber das Zcugniß des anscheinend Leblosen war

nicht mehr erforderlich , denn es hatte sich noch cm

anderer Zeuge zur Rettung Clotildens , wie vom



dursten auch nicht vergessen , daß , wcnmwir in Nord »

dcutschiaud auch für absoluten Freihandel , nicht we¬
niger die Interessen unserer Landsleute in Süddentsch -
land zu berücksichtigen wären . Correferent bespricht
dann die verhältnißmäßige Vertheilnng der Einnahme
aus den einzelnen Zollgcgenstäaden nach dem jetzigen
Zolltarif .

Correferent geht hierauf über zu den Verhand¬
lungen im deutschen Landwirthschafksrath über diese
Fragen . Es sei in demselben eine große Strömung
für Schutzzoll vorhanden gewesen , es gehe dies z .
B . schon aus den einzelnen gestellten Anträgen her¬
vor . Einig sei man aber darin gewesen , daß die

nöthigcn Gelder für das Reich durch indirekte Steuern
aufzubringen seien .

Wenn man auch im Allgemeinen dem Freihandel
zustimme , so solle man dach dieses Princip nicht zu
schroff zur Geltung bringen .

(Schluß des Berichts folgt in nächster Nummer . )

Mtnliurgischcr Landtag.
( Ans der » Oldcnb . Zeitung " ) .

24 . Sitzung am Donnerstag , den 27 . Febuar .
Tagesordnung :

1 . Die Petition des Hausmanns Wenke zu Jet -

Hausen und Genossen , betr . llcberlassung einer Land¬
stäche ( Deichstrecke ) wird der Großh . Staatsregie¬
rung im Hinblick aus ein von dem Petenten vorge -

legtes Protokoll des Amts Barel vom 4 . Juli 1831

zur Berücksichtigung empfohlen .
2 . Die Gesetzentwürfe , betr . Abänderung der

Hypothekenordnung u . s. w . im Fürstenthum Birkenfeld .
3 . Betr . die Befugniß der Polizeibehörden zur

Erlassung von Strafverfügungen bei Uebertretungen .
4 . Betr . die Vermeidung der ordentlichen Rich¬

ter beim Inkrafttreten des Reichsgerichlsverfassungs -
gcsetzcs .

5 . Betr . Abänderung einiger Bestimmungen des
Gesetzes , betr . Reorganisation der Ersparungskasse und

6 . betr . den Entwurf eines Fischcreigcsetzes für
das Fürstenthum Birkenfeld , wurden in zweiter Le¬
sung ohne Debatte angenommen .

7 . Der Landtag bewilligte eine einmalige Bci -
hülfe von 3300 für die im August d . I . in
Oldenburg abzuhaltcnde Landesthierschan .

8 . Eine längere Debatte entstand über die Peti¬
tion mehrerer Lootsen zu Fedderwarden , gegen die
Verlegung der Lootscnstakion nach Blexen . Ein
Theil des Ausschusses beantragt den Uebergang zur
Tagesordnung und wird dieser Antrag vom Abg .
Huchting und von dem Reg . -Com . v . Buttel em¬
pfohlen . Ein anderer Theil des Ausschusses .bean¬
tragt , die Petition der Großh . Staatsrcgierung zu
übergeben mit der Bitte , die Angelegenheit nochmals
in Erwägung zu ziehen . Dieser Antrag findet warme
Unterstützung von Seiten der Abg . Hoher , Thyen
und Tantzcn und sprechen auch die Abg . Barnstedt ,
Lehrhoff und Windmüllcr für dessen Annahme , welche
denn auch mit großer Mehrheit erfolgt .

9 . In Anlaß eines Schreibens Großh . Staats¬
regierung betr . Chaussirung der Harmenhauser Hel¬
mer und Chansseebauten in der Gemeinde Gander¬
kesee beantragt die Mehrheit des Ausschusses , der
Landtag wolle sich damit einverstanden erklären , daß

für den Fall , daß der Attiisrälh des ÄmtsvervandeS
Berne bei seiner Ablehnung beharren sollte , die als

Zuschuß zu den Kosten der Chaussirung der Härmen - ,
Hauser Helmer bewilligten 19,350 ( 30 g/off als

Zuschuß zu den projcctirten Chaussecbauten in der
Gemeinde Ganderkesee neben den für diese letz¬
tere ausgeworfenen 3000 -/ki unter gleichen Bedin¬

gungen verwandt werden können . Dieser Antrag
wird mit 18 gegen 11 Stimmen angenommen .

10 . Der Entwurf eines Gesetzes für das Her¬
zogthum , betr . die Zwangserziehung verwahrloster
Kinder und jugendlicher Ucbelthäter wird sn Kloo

angenommen . Die zur Ausführung dieses Gesetzes
erforderlichen Mittel belaufen sich auf 20,000 ^
für die baulichen Einrichtungen bei den Strafanstal¬
ten in Vechta , ferner auf 1500 ^ und bczw . 1000
c/ki an Gehalten für einen Lehrer und bezw . einen

Aufseher , welchen beiden außerdem freie Wohnung
und Feuerung gewährt werden wird , und auf 2000

au sonstigen Vcrwaltungskosteu . In letzterer
Summe sind 150 milbefaßt als Salair für Er -

theilnng des katholischen Religionsunterrichts . Der
Abg . Deeken beantragt , statt dieses Salairs eine

Funktionszulage von 4M ^ für den katholischen
Strafanstaltsgeistlichcn ausznwcrfen , namentlich auch
mit Rücksicht ans die für diesen im Gehaltsregula -
tio festgesetzte sehr niedrige Besoldung von nur 900
bis 1500 welche nicht ausrcichen werde , einen
bewährten Geistlichen längere Zeit an diese mit vie¬
len Unannehmlichkeiten verbundene Stelle zu fesseln .
Aus Antrag des Abg . Ahlhorn wurde jener Antrag
zur Begutachtung an den Ausschuß verwiesen .

11 . Der Entwurf eines Gesetzes für das Her¬
zogtum Oldenburg und das Fürstenthum Birkenfeld
betr . Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Ver¬
mögen wegen Gcldfotderungcn , wird mit dem vom
Juslizausschusse empfohlenen Aeudcrungen ohne De¬
batte su bloo angenommen .

13 . Der Entwurf eines Gesetzes für das Her¬
zogthum , betr . Anlegung oder Veränderung von
Straßen und Plätzen in den Städten und größeren
Orten wird nach mehrfachen Debatten in der vom
Ausschüsse vorgeschlagenen , manche Härten beseitigen¬
den Form vom Landtage angenommen .

Nächste ( Schluß - ) Sitzung Sonnabend , 1 . März .

Im Nachstehenden führen wir unseren Lesern die
Rede vor Augen , welche der Abgeordnete HerrCon -

snl Thyen aus Brake in der Landtagssitzung vom
27 . Februar gehalten hat über die

Verlegung der Mtsenstarion
von Fedderwarden nach Blexen .

(Nach der » Oldb . Ztg .")
Mit der vorliegenden Frage ist unsere Staats¬

rcgierung bereits seil 10 Jahren immer wieder auf
' s

Neue behelligt worden . Der ursprüngliche Zweck ,
weshalb die Lootscngcsellschaft die Verlegung dir
Station nach Blexen wünschte , war aber ein ganz
anderer , als die Verlegung selbst .

Die 3 an der Unterweser bestehenden Seelootsen -

gcsellschaftcn zu Bremerhaven , Geestemünde und Fed¬
derwarden beabsichtigten eine Vereinbarung fertig zu
bringen , dahingehend , daß sie den ganzen Seclootsen -

dicnst an der Unterwcscr für gemeinschaftliche Rech¬
nung und unter einheitlicher Leitung wahrnahmen .
Es war für diesen Plan verabredet :

1 . daß jede Gesellschaft zwar lhren Oberlooften behalten ,
das Ober - Commandü aber für jedes Jahr einem anderen
derselben übertragen werden sollte und zwar gleichmäßig ab¬
wechselnd ;

2 . sollte das sämmtliche Lootsgcld in eine gemeinschaftliche
Casse fließen , aus dcr , nach Bestreitung aller Kosten , jeder
Lootse gleichen Anthcil Vvin Uebcrschuß erhalten sollte ;

3 . jede der 3 Gesellschaften sollte eine gleiche Anzahl Loot -
scn und Lootsenfahrzenge stellen . ,

4 . Das Ausschwärmen und Ausstichen dcr Schiffe in See
solle verringert , dagegen aber mehr auf Jnnchaltung fester
Stationen gehalten werden .

Um einen solchen Plan aber überhaupt möglich
zu machen , war es unbedingt erforderlich , daß vorher
die Verlegung der Station von Fedderwarden nach
Blexen erfolgte .

Natürlich waren die Fcdderwarder Lootsen diesem
Projekte sehr geneigt , denn ihr Dienst wurde dadurch
sehr erleichtert ; sic brauchten nicht beständig in dcr
See hernmznkreuzen , ihre Fahrzeuge litten weniger ,
und während sie meistens auf den Stationen die

Schiffe gemüthlich an sich herankommen lassen konn¬
ten , halten sic doch Aussicht , daß sich ihr Verdienst
nicht verringern , vielmehr möglicher Weise noch ver¬

bessern würde , zumal das Anslootsen dcr Schiffe aus
Geestemünde und Bremerhaven , wovon sic unter be¬

stehenden Verhältnissen ausgeschlossen waren , ihnen
durch die Vereinigung gleichmäßig mit zu Gute kom¬
men mußte .

Den Lvolsengesellschaften zu Bremerhaven und

Geestemünde war dagegen darum zu thun , unter
allen Umständen die lästige Concurren ; der viel gün¬
stiger gelegenen Station zu Fccdderwarden für das

Einlootsen los zu werden .
Im Jahre 1869 brachte der damalige Oberlootse

Corßen das erste Gesuch an die Staatsrcgierung ein
um Genehmigung der Vereinigung und Verlegung
der Station arm Fedderwarden nach Blexen . — Die

Staatsregierung legte dieses Gesuch dcr Schifffahrts -

Commission , bestehend ans den 3 Berwalkungsbcam -
ten zu Berne , Elsfleth und Brake , dem Wasserschont
zu Brake und 3 Fachleuten , je einem ans den ge¬
nannten 3 Acmtcrn , zur Begutachtung vor , wie dies
bei allen Schifffahrtsiingetegcnhciien immer gehalten
worden ist .

Eine gemeinschaftliche Berathung hielt diese Com¬

mission damals über die Frage nicht , sondern es
circulirtc das Gesuch bei den einzelnen Mitgliedern
derselben , und jedes Mitglied fügte seine Ansicht
schriftlich bei . D >esi einzelnen Gutachten liegen noch
jetzt ans dem Verwaltangsamte zu Brake , und es

geht offenbar aus ihnen hervor , daß de » Herrem die

Tragweiic des ganzen Planes , im Interesse der

Schifffahrt , nicht klar gewesen ist , denn die ein¬

zelnen Aenßerungen lauten , ohne weitere Begründung ,
einfach zustimmcnd . Nur der Vorsitzende der Schiff¬
fahrts - Commission , der sel , Amtmann Slrackerjan ,
der vermöge seiner langjährigen Erfahrungen in allen

Lchifffahrtssachen und seines großen Interesses für
dieselbe , daS gründlichste Uriheil hatte , fand im In¬

teresse der Schifffahrt ernstliche Bedenken gegen die

Vereinigung sowohl , als auch gegen die Verlegung
dcr Station von Fedderwarden nach Blexen und

brachte in dem betr . Berichte diese Bedenken unter

gehöriger Begründung zur Geltung , ncichdttn er na¬

türlich die abweichenden Acußcrungcn der übrigen
Mitglieder voranfgeschickt hatte . Es liegt bei den
betr . Acren auch noch ein längeres Gutachten von
dem damaligen Hafenmeister , nachherigcn Schont

s

1

Himmel gesendet , plötzlich auf dem Schauplatz des
Schreckens eingefunden .

Ein junges Mädchen in Trauerkleidung drängte
sich durch das Volksgetümmei .

» Wo ist das blinde Mädchen ? " rief sie, Und
Clotilde erblickend , die ihre Stimme erkannt und
die Arme nach ihr ausstreckte , eilte sie auf dieselbe zu .

» Ah ! Du , Du ! Endlich , endlich gesunden ! Ich
danke Dir , mein Gott ! Ich danke Dir ! "

Die Schwestern lagen sich in den Armen , wort¬
los , laut schluchzend , aber das Herz voll unsäglicher
Freude .

Die Loupin knirschte mit dm Zähnen . Aber
ihre Wnth war machtlas . Sic sah ein , daß die
Blinde für sie verloren war .

» Die hat die Hölle hergeführt, " murmelte sie
und stahl sich unvermerkt zur Thür hinaus .

Indessen die Schwestern einander liebkosten und
nachdem Beide sich etwas gefaßt , gegenseitig Fragen
an einander stellten , war der herbcigerufene Arzt
erschienen . Er untersuchte Roger und erklärte , es
sei noch Möglichkeit vorhanden , ihn am Leben zu
erhalten .

» Besorgt eine Sänfte, " befahl er , » und dann
tragt ihn hinunter . Er muß sogleich in ' s Hospital
gebracht weiden . Ich selbst will den Verwundeten
begleiten . Aber ich höre, " fügte er hinzu , » hier ist
ein Mord begangen worden . Ist der Thäter nicht
entdeckt und verhaftet ? "

Er hatte eben diese Frage gethan , als zwei Pv -
lizeibeamte eintraten . Leider kamen sie zu spät . Der

Mörder war entflohen , und seine Mutter hatte sich
ebenfalls aus dem Staube gemacht .

( Fortsetzung folgt . )

Vermischtes »
— Mägen w y l im Aargau . In dem im Mä -

genwylcr Steindrucke gelegenen Hause der Herren
Gebr . Fischer explodirte am 20 . Febr . Mittags zum
Trocknen auf den Herd gelegtes Dynamit , jagte das

Dach in die Lust und zerriß die im Wohnzimmer
befindliche Frau und 4 Kinder des im Hause woh¬
nenden Arbeiters Fischer , der wenige Minuten vorher
das Haus verlassen hatte . Der himintcrstürzende
Ofen erschlug zwei der im Erdgeschoß befindlichen
Arbeiter , durchbrach den Boden und stürzte sammt
dem einen der Stciubruchbesitzer und 3 weiteren Ar¬
beitern in den Keller hinunter . Der andere Besitzer ,
der am Fenster saß , wurde mit dem Fensterflügel
in ' s Freie geschleudert , ahne verletzt zu werden . Als
er sich von dcr ersten Betäubung erholt batte , hörte
er das Jammern der Verschütteten , ergriff schnell
einen Sparren , rannte die Kellerthür ein und konnte
mit inzwischen herbeigckommener Hülfe seinen Bruder
und die anderen Arbeiter retten . Die Berichte der

Augenzeugen über den Zustand , in welchem die Kör -

pcriheile der Frau und Kinder aufgcstmden wurden ,
lauten geradezu haarsträubend . Von einem Knäblein
soll noch gar Nichts aufgefunden sein .

Schiffs -Nachrichtrri .
ff Bremen , 28 . Febr . Das deutsche Schiff

» O . Thyen " , Foget , am 2 -7 . Januar von Baltimore
mit raffinirtem Petroleum nach Bremen gesegelt , ist p
laut telegraphischer Nachricht im Atlantischen Ocean (
in sinkendem Zustande von dcr Mannschaft verlassen
worden . Letztere wurde gerettet . ff

In See angesprochen . (
ffff » Colnmbus "

, am 19 . Februar off Lizard ,
durch das Schiff » Sempitcrnel - , in Havre ange - ff
ko mmen . _ ^ _ _

Angekommen :
Dez . 26 . I . H . Lübken , Hinrichs , v . Buenos Ayres

in San Jvss de Guatemala .
Febr . 7 . Themis , Strodthvff , v . Old Calabar in

, St . Thomas .
12 . Wanderer , Oltmann , v . Lagos in Harburg .
14 . Argo , Schütte , » » » .
24 . Oberon , Neynaber , v . Batavia in Aminden .
25 . Etzhorn , Warns , v . St . Malo in Havre .
25 . Friedrich , Strenge , v . Bremen in London .

Abgegangen .
Jan . 11 . Speculant , Hustede , von San Jose de ,

Guatemala » . La Libertad . s
13 . Primus , Köster , v . Delaware Brcakwater n .

St . Thomas .
'

,
14 . Sirius , Freese , v . Baltimore n . Bremen .
16 . Anna , Pundt , v . Cette n . Rio Janeiro . ff

'
26 . Merkur , Gcffken , r>. Liverpool clar . n . Gnaqaquil . ffff



Pvnsilius , das entschieden das ganze Projcct aiS das

Interesse dcev Schifffahrt tief schädigend darstellt . —
(Schluß folgt . )

Aus dem GrHhcWgihum.
Jever . Der Schlachter Joseph von hier

hatte am Domiertag von Middoge eine Knh geholt .
Sei cs nun , daß der jugendliche Denker das Seil
ungeschickt um die Hörner derselben geschlungen , oder
daß das Thier eine Ahnung von seinem Schicksale
hatte , genug , als es bis in die Stadt Jever , nahe
der Schlächterei gekommen war , wurde es Plötzlich
von einem Wnthanfall befallen , riß sich los und
rannte durch die Straßen der Stadt . Der Schlach¬
ter Kremer , sowie der Knecht des Schlachters Jo¬
seph , welche das rasende Thier zu halten suchten ,
wurden auf die Seite geschleudert und so übel zu -
gerichtct , daß der Letztere sofort ins Sophicnskist
gebracht werden mußte . Unterdessen war die Knh ,
ohne glücklicherweise weiteres Unheil angerichtet zu
haben , bis in den Hillen,sen Hamm " gekommen ,
woselbst sie wie rasend auf - und niederrannke . Der
Wirth Philipp faßte endlich den Muth , mit gelade¬
ner Flinte darauf einzudringen und schoß dem Thiere ,
als dasselbe auf ihn anstllrmte , eine Ladung . Reh¬
posten " vor die Stirn . Aber ohne Erfolg . Unauf¬
haltsam stürzte es vorwärts , und hatte Philipp nur
kaum so viel Zeit , sich durch einen Graben auf die
Chaussee zu flüchten . Die Magd des Joseph , die
das wükhende Thier durch Flaggen mit der SOirze
zurückscheuchen wollte , wurde von demselben auf die
Hörner genommen und mehrere Schritt weit fort -

gcschleudert , ohne jedoch irgend welchen Schaden zu
nehmen . Ein zweiter Versuch des Wirthes Philipp
das Thier mittelst Rehposten unschädlich zu machen ,
hatte denselben Erfolg ; ja selbst als Philipp dem¬
selben mit einer Kugel ein Vorderbein total zer¬
schmettert hatte , sachte es doch ans ihn cinzudringen .
Erst nachdem Philipp abermals einen Schuß Reh¬
posten abgefeuert und damit das Thier hinterm Ohr
getroffen hatte , brach es todt zusammen . Ein wah¬
res Glück , denn sonst hätte es unter der sich rasch
angesammelten Menschenmenge noch großes Unglück
anrichten können .

*
2? Brake - Zur Befriedigung unserer Mit¬

bürger hat die wohllöbl . Skraßenpotizei am Sonn¬
abend einen Fahrweg durch den ans der . Chaussee
stellenweise , zu einer bedeutenden Höhe aufgcthünnteii
Schnee schaufeln lassen , so daß jetzt nur noch die
theilweise Glätte der Straße den dieselbe passircnden

.Fuhrwerken im Fahren etwas hinderlich ist . Nach¬
dem NIM in dieser Hinsicht die gewünschte Abhülse
getroffen ist , dürfte es wohl an der Zeit sein , auch
das Trottoir einer größeren Beachtung zu würdigen
und die schadhafte » Stellen ausbessern , namentlich
aber die dasselbe überall durchziehenden Rinnen
in stand setzen zu lassen , damit die durch den
schmelzenden Schnee entstehenden Waffermengen ge¬
hörigen Abfluß finden können . Am nothwendigsten
erscheinen uns derartige Reparaturen bei dem am
westlichen Theile der Breitcnstraßc sich hmziehcnden
Trottoir , woselbst die Abflußrinnen zum Theil gänz¬
lich zugetrelcn sind und in Folge dessen die vor dem
Trottoir in der Skraßenriime sich ansammelnden
Waffermengen stellenweise bereits so große Dimen¬
sionen angenommen haben , daß man nur mit Hülfe
eines vom Trottoir aus quer über die Straße zu
legenden Stegs die gegenüberliegenden Häuser zu
erreichen im Stande ist . Sollte es nicht möglich
sein , auch hier endlich eine zum allgemeinen Besten
führende Veränderung der bestehenden Zustände cin -
kreten zu lassen ?

— Am Freitag Vormittag gericth der Bahn¬
wärter Graaf Hieselbst beim Zusammenkoppeln zweier
Waggons in Folge AuSglcitens zwischen die Puffer
derselben , wodurch ihm die eine Schulterscite völlig
zusammengegnelscht wurde . Der Unglückliche wurde
am Abend mit dem Zuge nach Oldenburg geschafft
und soll dort , wie wir hören , bereits seinen schreck¬
lichen Leiden erlegen sein .

NsrLcnhamm.
( Forts , aus der » Oldenb . Ztg . - )

Daß die zwei vorhandenen PicrS dabei nicht ins
Gewicht fallen , ist ja wohl selbstverständlich , denn
wenn ein Schiff zur Löschung nach Nordenhamm se¬
gelt und es ist kein Platz , so kann cs nicht darnach
warten , bis solcher geschaffen wird , noch zuvor an -
U'

agen , ob Platz da ist , so bleibt demselben nichts
übrig als wegzudleiben , oder wenn es wirklich kommt
und findet nicht die Gelegenheit in Nordenhamm zu
loschen oder zu laden , wieder fortzusegcln ; daß letz¬
tes häufig vorgckommen , glaubt Einsender dieses
bewech

'
cu zu können .

Es hat seine Richtigkeit , daß in der Wcsennün -

dung sich eine Barre befindet , solche ist jedoch allen
Plätzen für Schifffahrt an - der Weser gleich hinder¬
lich , also könnte ' man diese hier füglich ganz außer
Acht lassen .

Jedoch nun weiter — Bremen , das s. Z . gewiß
nicht an einem für Handel und Schifffahrt sehr gün¬
stige » Plntz a » der Weser gegründet , ha ! sich doch ,
man darf es wohl aussprechen , einen hervorragenden
Namen in der HandelSwclt erworben und darf mit
Recht die Metropole deS Handels an der Weser ge¬
nannt werden . Daß Bremen demnach in landcspo -
litischer Beziehung mit der größten Umsicht verfah¬
ren , ist unverkennbar ; Bremen hat allezeit die gün¬
stige Lage des linken Weserusers erkannt und sich
vorab bemüht gehalten , dahin seine Schifffahrt durch
Anlegung eines Hafens zu ziehen ; solches geht aus
der Geschichte so klar hervor , daß cs keiner weiteren
Bemerkung bedarf . Auch in neuerer Zeit , im Jahre
1867 , hat Bremen sich bei unserem vorigen Staats -

Ministerium vergeblich bemüht gehalten , die Wcser -
küste von Rordenhamm bis Blexen anznkaufcn und
haben unter Leitung eines oldcnburgischen Staats¬
beamten Bohrungen in diesem Areal für Rechnung
des Norddeutschen Lloyd in Bremen stattgesunden .
Es ist Bremen am linken Wcseruscr jedoch kein
Platz zu Theil geworden , auch der einstens vor An¬
legen des Brcmerhasens von Bremen p >ojeckirte
Canal von der Wesermündung direct nach Bremen
ist nicht zur Ausführung gekommen , somit hat es
sich mit dem Platze , wo Bremcrhafcn gegründet ,
begnügen müssen . Die Entstehung Brcmcrhafens
und Entwickelung desselben wird dem Leser dieses
bekannt genug sein , und solches hier zu beleuchten /
würde zu weit führen , desgleichen die vorzeitigen
Bestrebungen Hannovers für Gründung von Hasen -

plützen an der Weser und Elbe , Geestemünde , Har¬
burg . Wenn eine stets eisfreie Küste für eine Ha¬
fenanlage durchaus Bcdingniß wäre , wie viele Ha -

fcnplütze müßten dann vom Erdbälle verschwinden ,
selbst unser liebes Brake müßte fort . Rein , das
wollen wir nicht , wir erfreuen uns seines Aufblü¬
hens , wir wollen eö auch nicht motivirt halten , daß
wegen Eis zu Nordcuhamm kein Hasen gebaut wer¬
den darf , wo vielleicht nach der Berechnung der letz¬
ten Jahre alle paar Jahre den Schissen zeitweilig
mal Schwierigkeiten erwachsen , dort einiaufen zu
können , welches auch bei Ärcimrhafcn und Geeste¬
münde zu Zeiten der Fall ist . Eins ist Thatsache ,
daß der Einsender zugcstclst , daß Brake während
gewisser Zeilen , wie es Hasenanlagen und Eisenbahn
noch habe entbehren müssen , verödet dagelegen .

War es denn ein Äedürsinß für die Schifffahrt ,
am linken Weseruser , iu Brake , einen Hasen zu er¬
bauen , nachdem Bremerhasen und Geestemünde mit
allen möglichen Anlagen derselben entgegen kommen
konnte ? Für die Schifffahrt ganz bestimmt nicht ,
doch zum Wohlc unseres Staates war es gewiß
zweckmäßig und überhaupt , wenn Einsender sagt , daß
die Schifffahrtanstaltcn an der Weser für den beste¬
henden Verkehr noch für Jahrzehnte genügen , was
könnte Oldenburg auf den Gedanken billigen , noch
einen großen Seehafen zu bauen ? Ebenfalls nur
das Wohl unseres Staates !

Es liegen die Verkehrsoerhältnisse gegenwärtig
ganz anders wie früher . Ruch den bestehenden und
demnächst noch ins Leben tretenden Äahnvörbindmi -
gen hat das linke Wcseruscr für Handel und Schiff¬
fahrt eine so günstige Lage , daß es wohl gerechtfer¬
tigt ist , wenn solche nicht unbenutzt bleibt .

Der Einsender des besagten Artikels in Nr . 35
und 36 der Oldcnb . Ztg . schein ! nur voll Mißgunst
zu sein , wenn zu Rordenhamm etwas geschaffen würde
und etwas Angst zu haben , daß Brake dadurch ver¬
lieren könnte , doch möchte ich letzteres als kurzsich¬
tig bezeichnen , denn Rordenhamm könnte , wenn dort
ein Seehafen erbaut , wohl seiner Lage nach und in
Hinblick ans die Verkehrsoerhältnisse Bremcrhafen
und Geestemünde Concnrrenz . bieten , allein Brake
würde eher dadurch gewinnen , als verlieren . Um
noch auf die transatlantischen Dampfer zurückzukom¬
men : wenn densctben zur Ent - und Beladung gute
Einrichtungen an Pier

' S geboten werden , so suchen
sie keinen Hafen . Sobald die Schiffe genannte Barre
passirt , können sie jeder Zeit nach Rordenhamm
dampfen .

lieber das Urlheil , welches der Einsender des
Artikels Nr . 35 und 36 der Oldenb . Ztg . in der
betreffende » Sache von den bisherigen Anlagen über
unsere Regierung und Eijenbahiidirection fällt , will
Einsender dieses sich keine Bemerkung erlauben ; beide
Behörden werden ihre Handlungsweise zu rechtferti¬
gen wissen . Wenn ein jeder Staatsbürger berech¬
tigt wäre , bei Erbauung dergleichen Anlagen sein
Votum direct geltend zu machen , wohin würde das
führen , wir haben unsere Staatsregierung und unfern
aus der Wahl des ganzen Volkes heroorgegangenen
Landtag . Ich glaube , sollten sich diese beiden Be¬
hörden auch noch von jedem einzelnen Staatsbürger
Vorschriften machen lassen , dann hört alles auf ! —

(Schluß folgt .)

ur Musterung und Loosung
der VMitairpfüchtigen des

Aushebungsbezirks Brake sind folgende
Termine angesetzt :

1 , ans Mittwoch , den 2 . April
d . I . , Morgens 9 Uhr Muste¬
rung der 4858 und früher ge¬
borenen Militairpflichtigen ,
über welche noch nicht endgültig ent¬
schieden ist .

2 , auf Donnerstag , den 3 . April
d . I - , Morgens 9 Uhr , Muste¬
rung und Loosuug der 1859 gebo¬
renen Militairpflichtigen .

Zn diesen Terminen haben sich die betref¬
fenden Militairpflichtigen pünktlich kN P0N
Hütscblers Gasthause zu Brake, bä
Strafe der gesetzlichen Nachtheile , persönlich ein¬
zufinden und die etwa schon erhaltenen Loo -

sungs - und Gestcllnngsatteste rc . mitzubringen .
Alle Schifffahrt treibenden , sowie diejenigen

Militairpflichtigen , welche als Schisishandwerkcr ,
Maschinisten und Heizer rc . sich zur Aushebung
für die Werst -Division eignen , werden anfge -

fvrdert , ihre Musterungsbücher , bezw . glaub¬
hafte Atteste ihrer Meister rc . über ihre ge¬
werbliche Qualisication mitzubringen und vor¬
zuzeigen .

Sollte ein vorgeladener Militairpflichtiger
durch unüberwindliche Hindernisse znrückgchalten
werden , zur bestimmten Zeit zu erscheinen , so
müssen statt seiner die Eltern , sonstige nahe
Verwandte , oder die Vormünder sich einsinden .

Brake , 1879 Februar 8 .
Der Civil - Borsitzende der Ersatz - Commission .

Strackerjan .

_ _ Regahl .

Brake . Im Aus¬
verkäufe bei Lienemann
u . Co . wird aus eine
Parthie Teppiche (80
Ctm . breit), pr. Meter
90 Pf ., sowie schwarze
Möbel - Damaste auf¬
merksam gemacht.

Ferner noch vor¬
handen : Tuche , Bucks¬
kins , halbwoll. Hosen¬

zeuge, Kleiderstoffe,
gedr . Cattune u . s. w.
zu abermals herabge¬
setzten Preisen .

Meiners, ,,
Billig zu verkaufen :

Ein schöner schwarzer Tuchrock , passend für
einen Confirmanden . Zu erfragen in der Expedition
der » Broker Zeitung " .



D :eBrake , 1879 Februar 24.

Hebungstage
für das 1 . Quartal sind im März d. I . wie folgt
angesctzt :

1 . für die Stadtgemeinde Brake, Bezirk I u . II,
3 . für die Stadtgemeinde Brake, Bezirk III u . IV,
4 . für die Stadtgemeindc Brake, Bezirk V u . VI,
5 . für die Stadtgemeindc Brake, Bezirk VII ,
6 . für die Bauerschaft Bottwarden,

Golzwarden,
Schmalenfleth,
Hamrnelwarden,
Oberhammelwarden,

am 7 . für die
am 8. für die
am 10 . für die
am 11 . für die

Bauerfchaft
Bauerfchaft
Bauerfchaft
Bauerfchaft

am 12. für die Bauerschaften- Käseburg u. Außendeich ,
am 13. für die BauerschaftenSüderfeld u . Sandfeld,
am 14. für die Bauerschaften Harrierwurp n . Norderfeld .

Es kommen zur Hebung : Ncalabgaben , Einkom¬
mensteuer, Brandcassengcld und Sporteln der Be¬
hörden.

Es wird dabei bemerkt , daß zur Brandcasse im
Vergleich zur Hebung v . I - , fast der doppelte Bei¬
trag ausgeschrieben ist .

Die Amtsreceptnr .

Wer au rheumatischen
Schmerze« leidet,

der wende sich mit 3 Mark an ^ IN»v » t » « »'-
l »i » »» i » in Cuxhaven a . d . Elbe, und er erhält

ein 8 Mittel, zugleich
für 5 Personen anwendbar, zugesandt.

U « , »» »iielv » « ^ a » i » .

Gras - und Krauler - ,
Gemüse- und

Blumen -Sämereien
jvrtvr halte zu sehr billigen Preisen bestens
empfohlen.
Niederlage » der gangbarsten
Sorten in Brake bei Herrn F. V . Heyland,
in Oberhaammclwarden bei Herrn Kaufmann
Brummer , in Ruschfcld bei Herrn Kaufmann G-
Michels.

Fj . Vaake, Gärtner .

Monak -Äebei sicht
der

Menlmrgischkn Spar- K Wh-Dank-
Filiale Brake,

^ v 1

bis 28. Febr .

t V »
Lsstsnä

am 1 - Marz .
Cont o .

.

I * « 8 8
össtanä

am 1 . März .

t v »
OlNSNtL

bis 28 . Febr .

165,551j30
2,367 . 132 !26!

743,50l !38>
96,420 63
52,99251
13 .96070

2,004,599 58
463,336154

19,127j48
2,862 19

13,96070

- - - - Stamm -Capital- -- 120,000 j-
2,032,609 37

318,377162

32,89950

120,0001—
2,198,160 6̂7

680,9 l0i30
280,164184

77,293115
83,029

^
82- .- — Effekten- Conto - -- —

- - - .Casse-Bestand - - ——

äctir
Casscbeftand
Wechsel . . . .
Effecten . .
Discontirte verlooste Effecten
Conto - Corrent-Saldo
Lombard - Darlehen .
BankgebLude . .
Nicht eingeforderte 60^/g des Actien - Capitols
Diverse .

? g 8 8 i V S
Actieu-Capital .
Depositen :

Regierungsgelder und Guthaben öffcntl . Cassen Mk . 2,924,314
Einlagen von Privaten . „ 9,099,986

Aufgerufene, noch nicht zur Einlösung gelangte Banknoten
Reservefond
Diverse .

Lttk . 193.654 . » 74
„ 4,320,647 . 60
„ 1,091,287 . 90
„ 6,836 . —
„ 2,968,611 . 30
„ 5,169,120 . 18
„ 48,000 . —
„ 1,800,000 . , , —
„ 74,715 . 73

Mk . 15,672,873 . 45

Mk . 3,OM,000. " —

„ 12,034,300 . 90
„ 9,700 . —
„ 214,772 . , , 24
„ 424,100 . 31

Mk . 15,672,873 . " 45

Zinsfuß für Einlagen mit ^ jährlicher -Kündigung 4"ch ,
, , „ , , ffs „ "

, , 5, , , , , kurzer , , 30fo-

össienkarglsche Lansieskank .
VE . Hanßmmm. sjawor « .

3,439,558j78jj2,503,886 ?49i>

'
ff2,M,886l49 >>3,439 .558i78

Für die Verbindlichkeiten der Filiale haftet die 8 p » »— » »»N U
mit ihrem gesammten Aktien- Capital von A Millionen Mark , wovon vorläufig 1,200,000 Mark ein¬

gezahlt sind. Wir t » r » Ikii » I» Ke, » :
bei kmonatliklier kiiiuiiAuiiA 4"^ p . s.
bei ZmoiiMelter liüuöiA» » ^ 3 ff , p . « .
bei kiirrer küiKÜKiiNK 3 o/^ p . s .

LiWs , 1879 I
"eOrn8.r 28 .

Mdknburgische Spar- und Mh-Bank, Filiale Brake.
Ferd. Krito. _ I . H . Lehmkuhl ._

Änsmeis
der

Oldenburgischen Landesbank
per 28 . lebruar 1879.

zu Brake .
An »st8-!Iebek8jekit pro kebrusr 1879.

8 1 n N K 5 tN 6 !
Mk. 5135,82Cassebestand am 1 . Febr.

Zurückgcz . Vorschüsse rc.
Zinsen

'

Einlagen
Stamm -Capital
Reservefonds
Verschiedenes
Total - Einnahme pro Febr.

11 8 A
Vorschüsse rc.
Zinsen
Einlagen
Stammcapital
Dividende
Verschiedenes
Total -Ausgabe pro Febr.

Mk. 23233,65
776,54

9544,10

Mk ..
3,20

N 1> e :
M . 30138,18

338,33
4007,74

11,45

83557,49-
38693,31

34495,70

4197,61Cassebestand am 1 . März . 1879
Brake , 1879 März 1 .

Wrschujz -Vercin zu Brake .
I » ^ > » »»88 «; »» HL «I ltt ^i « 8le ^ »»»» »» i »

Direclor . Eassirer.

Keine Hühneraugen mehr!
Die bei mir vorräthigcn bewährten Hühneraugey -

Pflastcr lindern sofort den Schmerz und vertilgen
das Hühnerauge sicher . Stück 10 Dtz . 90

E - Schlotte, Obcrnstr . 4l , Bremen .

ConrS ' Bericht
üer VIäenbur8i8cken 8psr- L Leik -Lsvk .

! Oldenburg , de« 1. März 1879.

4'' fo Deutsche Reichranleihe -
(Kl .' St . im Verkauf lj ^ jg höher .)

4" jg Oldenburgische ConfolS --
(Kl . St . im Verkauf höher .)

4" jo Stollhammer Anleihe - - -
4° !o Jcversche Anleihe — — --
4" !o Landwirth. Lentral -Psandbriefe
3 'ffo Oldenburgische Prämim - Anleihe

per Stück in Mark
Mg Eutin -Lübecker PrioritätS -Oblg.
4 >!2

" io Lübeck- Buchener gar . Prior .
46 , " jo Brem . Staats - Aul. v . 1874
4 >>2

"
jo Karlsruher Anleihe —

" !v Westpreuß . Provinz . - Anleihe
4" ig Preußische consolidirtc Anleihe

(Kl . St . im Verkauf lj ^ajg höher .)
4 >j2 " !o Preuß . consolidirtc Anleihe

"io Schwed.Hpp.-Bank.-Pfandbr
Mg Pfandbr . der Rhein. Hyp . -Bank
4 >!2

° !o da . d°^
4" !o do . do .
Oldenburgische LandeSbauk -Actien

(40" ioEinz .u . 5 " jvZ . v . 1 .JLN . l878 .)
Oldenb. Spar - u . Leih-Bank-Actien

(40" joEin ; .u. 4 >joZ -v . I .Ian .1878 .)
Oldb.Eifcrihütteu-Atticn ( Augustschu )

5 ° !g Z . vom 1 . Juli 1877 ) —
Old .Vers . - G. -Äctienpr.St . o . Z . i .Mk .
Wechsel » .Amsterdamkurz f . fl .IM „

do . auf London „ sürILvr . , ,
do. auf NewporkiiiG. 1 Doll . , ,
do . aus , / in Pap . 1 „ „

Holland. Banknoten für 10 G- „

95 .90 "/o

98 °/g

98 »,o
98 °/o
94,70 »/o

l03 °/o
10 l,75 o/g
101 . 75 °/o
101,50 °/o
102 °/o
95,70 o/g

l04,50 °/o
92,80'0/o

Verkauft.

96,70 °/.

SS »/.

99 «/.
- °/o
95,20 « i,

i4S

iWfisoio
- °/°- '/.

102,80 ° /»
96,50 och

10b,5» o/o
93,50 '/o

101,50 ° /o 102,50 ° i«
97.50 «/o
- °/a
126 ° /o

137 ' /«

- ' /o

168,65
20,425
4,14

16,75

98,50 °/«
"/°
»/.
' /«

169,45
20,525

4,20

Eisenbahn -Fahrplan .
Richtung Nordeichamm -Hude .

Stationen . i
Mcgs.
P -ch-

Vorm.
G . - Z.

Mds .
! P .-P .

Nordenhamm Abfahrt 6 -23 11 :50
11 55

640
Großensiel 6 25 6 .45
Klcincusiel 6 30 12 ! 5 6 50
Rodenkirche » 8 6j40 12 :15 . / »

Golzwarden
Brake ^

Ankunft
kr 4ö.
6i54

12 :25
12 :85

7 :10
7 16

Abfahrt 6 59 12 55 7 26
7 37

Hammclwarden « 7 ! 5 l —

Elsfleth - / 1Itl 7 50
8j —

Berne . »e 7 :20 1 :30
Neuenkoop 7 :80 1 :40 8 :10
Hude Ankunft 7j38 1 :50 8 :19

Richtung Hude-Nordenhamm .
Stationen . i

Lirgs .
P . -Z -

Hude Abfahrt 940
Neuenkoop Sj15
Berne 9 :25
Elsfleth 9 :40
Hammelwarden Ankunft

9 :50
10 ! 1

B r a k r ^ Abfahrt 10 ! 13
Golzwarden „ 10:19
Rodenkirchen 10 :30
Kleinensiel 10:40
Großensiel

Ankunft
10:48

Norbenh«mm 10 :5S

-Z-
2 :55
3 ! 5
3 20
3 40
3 55
411

Abds.i .
P -LI

9 ! 4
SllO
S!18
S !30
939
948
S !54
9 :59

10! 5
lOjis
10 !L0
1yM
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